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Seit Herbst 2010 kooperieren 
die Stadtwerke Heidelberg mit 
dem Verein Obdach e.V., um ihm 
beim Energiesparen zu helfen. 
Damit unterstützen sie einen 
Partner, der seit 23 Jahren ak-
tiv für Menschen ist, die Hilfe 
brauchen.

Der Verein OBDACH e.V.
Der Verein bietet allein ste-
henden Menschen ohne Woh-
nung oder solchen, die von 
Wohnungslosigkeit bedroht 
sind, ein Dach über dem Kopf 
und hilft ihnen, wieder Fuß im 
„normalen“ Leben zu fassen. 
OBDACH e.V. bietet mit sei-
nen Wohnungen in ganz Hei-
delberg fast 100 Menschen ein 
Zuhause. Ein Team von zwölf 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern übernimmt die Betreu-
ung: Vier davon sind hauptamt-
liche, qualifizierte Sozialarbeiter, 
acht weitere arbeiten ehrenamt-
lich oder als geringfügig Be-
schäftigte. Ein fünfköpfiger eh-
renamtlicher Vorstand leitet die 
Geschäfte, sechs weitere Ehren-
amtliche übernehmen Aufga-
ben wie Wohnungsverwaltung, 
Spendenakquisition oder die 
Pflege der Internetseite.

Wie sieht die Betreuung aus?
Eine wichtige Säule des Vereins 
ist das richtige Betreuungskon-
zept. Das Team will vor allem 
langfristige und tragfähige Be-
ziehungen zu den Klienten auf-
bauen. Viele der Menschen, die 
bei OBDACH ein Heim fin-
den, leiden an Abhängigkeits-
erkrankungen und deren Fol-

gen. Die Betreuerinnen und 
Betreuer bieten psychosoziale 
und gesundheitliche Beratung, 
unterstützen beim Umgang mit 
Behörden oder bei finanziellen 
Angelegenheiten und helfen da-
bei, Arbeit zu finden sowie die 
Freizeit sinnvoll zu gestalten. 
Mit jedem Bewohner wird ein 
individueller Entwicklungsplan 
erarbeitet. Menschliche Zu-
wendung und Hilfe zur Selbst-
hilfe sind die obersten Prinzi-
pien der Betreuungsarbeit. Ein 
zentrales Angebot ist der OB-
DACH-Treff: Dreimal die Wo-
che können sich die OBDACH-
Bewohner in der Bahnhofstraße 
zu einem gemeinsamen Früh-
stück treffen. Hier finden sie 
Zuwendung, Geselligkeit und 
ein offenes Ohr; außerdem ha-
ben sie die Gelegenheit zu Ein-
zelgesprächen mit ihren Sozial-
arbeitern. Ergänzend berät eine 
Krankenschwester die Mieter bei 
OBDACH e.V. seit 2008 ehren-
amtlich in allen Fragen rund um 
die Gesundheit.

Erfolgreich Beschäftigung 
schaffen
OBDACH e.V. hat zahlreiche 
Angebote zur Beschäftigung und 
Freizeitgestaltung für die Betreu-
ten geschaffen. Ein Arbeitsteam 
erledigt die vielen Sanierungs-, 
Reparatur- und Wartungsarbei-
ten in den Häusern und Gärten 
der 97 Wohneinheiten. Außer-
dem wurden fünf Arbeitsplätze 
als Hausmeister, für die Mitar-
beit im OBDACH-Arbeitsteam, 
für die Betreuung einer Wasch-
küche und die Redaktion, Pro-
duktion und den Vertrieb des 
OBDACH-Blättl geschaffen. 
Die Zahl der Betreuten, die auf 
dem ersten und zweiten Arbeits-
markt Beschäftigung fanden, ist 
ständig gestiegen und liegt je 
nach Verfügbarkeit zwischen 18 
und 22 Personen. 

Und die Finanzierung?
Wie die meisten gemeinnüt-
zigen Vereine steht auch OB-
DACH e.V. laufend vor der He-
rausforderung, die Finanzierung 

sicherzustellen. Deshalb hat der 
Verein eine innovative Finanzie-
rungsidee entwickelt, von dem 
er sich künftig eine bessere Situ-

ation erhofft: Auf Initiative einer 
Stifterin hat er die OBDACH-
Stiftung ins Leben gerufen. Die 
Stiftung bietet Förderern die 
Möglichkeit, den Verein nach-
haltiger zu unterstützen als mit 
einer Spende: Die Zuwendun-
gen bleiben im Stiftvermögen er-
halten und leisten Jahr für Jahr 
einen Beitrag zur Betreuungsar-
beit. Die Erträge des Stiftungs-

kapitals fließen in die Betreu-
ungsarbeit. Die Stiftung ist seit 
2009 Träger der „Kunstauktion 
gegen Obdachlosigkeit“: Regel-
mäßig wird dort Kunst aus Pri-
vatbesitz versteigert; der Erlös 
fließt in das Stiftungskapital. 
Die nächste Kunstauktion findet 
im Dezember 2011 statt. Noch 
liefert die Stiftung nur einen 
geringen Beitrag zur Finanzie-
rung. Der Verein muss jährlich 
zusätzlich 95.000 Euro Spenden 
einspielen. Seit dem Jahr 1995 
führt OBDACH e.V. das DZI 
Spenden-Siegel. Damit bestätigt 
das Deutsche Zentralinstitut für 
soziale Fragen – DZI – dem Ver-
ein den sorgsamen Umgang mit 
Spenden. 

Ein Beitrag, um die Finanzie-
rung zu sichern, ist auch die Ko-
operation mit den Stadtwerken 
Heidelberg: Denn die Energie-
einsparungen mindern die Kos-
ten und sorgen dafür, dass die 
begrenzten finanziellen Mittel 
denjenigen zu Gute kommen, 
um die es geht: den wohnungs-
losen Menschen in Heidelberg 
und solchen, die von Woh-
nungslosigkeit bedroht sind. 

Mehr Informationen zu OB-
DACH e.V. finden Sie unter, 
www.obdach-hd.de 
oder wenden Sie sich an:

OBDACH e.V.   
Bahnhofstraße 3, 
69115 Heidelberg  
Telefon: 06221 - 16 74 94  
E-Mail: verein@obdach-hd.de

OBDACH e.V. hilft wieder Fuß zu fassen

Schülerinnen löten und wechseln Reifen – Girls‘Day  bei den Stadtwerken Heidelberg 
33 Mädchen im Alter von elf 
bis 15 Jahren haben am 22. Ap-
ril, dem diesjährigen Girls‘Day, 
bei den Stadtwerken Heidelberg 
Einblicke in typische Männerbe-
rufe bekommen. Einen Vormit-
tag lang erlebten die Mädchen 
aus der Region an acht Statio-
nen im Unternehmen, wie die 
Arbeit in den Werkstätten, den 
Schwimmbädern oder bei der IT 
ganz konkret aussieht. 

Zum Start des Tages stellten 
zwei Auszubildende der Stadt-
werke den Schülerinnen „ihr“ 
Unternehmen vor. „Wir sind da, 
wenn Ihr das Licht einschaltet, 
den Wasserhahn aufdreht oder 
an einem heißen Sommertag 
ins kühle Nass des Schwimm-
beckens springt“, brachten 
Martina Siegel und Anne Ben-
del  die Leistungen des Unter-

nehmens auf den Punkt. Was es 
bedeutet, als Mädchen in tradi-
tionellen Männerberufen zu ar-
beiten, war Thema der anschlie-
ßenden Diskussion. Dann ging 
es in die Praxis: Die Mädchen 
besuchten die Werkstätten in der 
Kurfürstenanlage, die Gasüber-
nahmestation im Pfaffengrund 
und das Hallenbad im Hasenlei-
ser. In der Kfz-Werkstatt führten 
sie einen Reifen- und Ölwech-
sel durch; in der Ausbildungs-
werkstatt der Mechatroniker lö-
teten sie einen elektronischen 
LED-Würfel zusammen. Ein 
besonderes Highlight war die 
Fahrt mit dem „Steiger“, einer 
Arbeitsbühne auf einem LKW: 
15 Meter über dem festen Bo-
den konnten die Schülerinnen 
ausprobieren, ob ihnen das Ar-
beiten in der Höhe liegt. Nach 
diesen Erlebnissen war der Be-

darf nach Austausch groß: Wo 
sonst die Geschäftsführung der 
Stadtwerke Heidelberg ihre Ent-
scheidungen trifft, debattierten 
die Mädchen angeregt über ihre 
Erlebnisse und Erfahrungen.

Die Stadtwerke Heidelberg bie-
ten sechs technisch-gewerbliche 
Ausbildungsberufe. Rund 40 
Auszubildende sind zur Zeit im 
Unternehmen beschäftigt. Die 
Stadtwerke Heidelberg sind be-
strebt, den Anteil junger Frauen 
zu erhöhen und nehmen daher 
zum siebten Mal am bundeswei-
ten Girls‘Day teil. „Damit schaf-
fen wir eine Win–Win Situation 
für die jungen Frauen und für 
unser Unternehmen. Die Mäd-
chen erweitern ihre Möglichkei-
ten, und wir gewinnen bei en-
gagierten jungen Menschen das 
Interesse, bei uns mitzuarbei-

ten“, so Sabine Kieffer, zustän-
dig für Personalentwicklung bei 
den Stadtwerken Heidelberg. 
Die meisten Mädchen und jun-
gen Frauen wählen aus nur zehn 
von insgesamt 350 Ausbildungs-
berufen – darunter ist kein einzi-
ger aus Technik oder Naturwis-
senschaften.
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